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Kgl . Badverwaltung Wildbad .

Wiescu-Ber- achtung.
Am kommenln
Dienstag , den 5 . November d . I .

vormittags 9 Ubr
werden im Bureau der Badkosse die vormals
Burckhardt ' schen Wiesen und zwar :
Parz . Nr . 38 u . 39 im Meßgehatl von zus .

7 nr 57 Hw am Slrau -
benberg , der Wotfsacker
genannt ,

„ „ 100 u . 101 mit zus . 55 ar 22 HM
im Hechinger ,

auf die 6 Nutzungsjabre Martini 1895 — 1901
im öffentlichen Ausstreich verpachtet , wozu
Pachtliebhaber eingeladen werden .

W i l d b a d .

Mae Wohnung
bestehend in 3 Zimmer , Küche sann Zube¬
hör hat sofort oder bis Lichtmeß zu vermie¬
ten . Eduard Schober ,

Bäcker .

Neue

Külsenfrüchte
( Bohnen , Erbsen , Linsen )

empfiehlt _ Chr . Brachhold .

C a l m d a cd .
Wegen Aufgabe meiner Schlosserei setze

ich dem Verkauf aus :
1 gut erhaltenen Blasbalgen ,
1 Ambos mit 1 runden Horn ,
150 kA schwere Feuerzangen ,
1 Schleifstein , 85 om Durchmesser,
1 großen 80 KZ schweren, freistehenden

Schraubstock.
Ferner um damit zu räumen :

neue und gebrauchte

Oval L Äochösen
2 gebrauchte , gute , amerikanische

Dauerbrandöfen ,
sowie einige selbstgeferligie

Kochherde
sämtliches zu den billigsten Preisen .

Fr . Schanz , Schlosser.

W « ljl M deutsche« Reichst «-
VII , Wahlkreis 141 . Wahlbezirk

bestehend aus : Wildbad mit Bahnhof , Papierfabrik , Kleinenzhof , Lauten¬
hof , Windhof , Christophshof , Grünhütte , Hochwiesen,

'
Kälbermühle , Kohl -

hänsle , Lehensägmühle , Nonnenmiß , Rollwasser , Sprollenhaus , Sprollen -
mühle und Ziegelhütte .

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die
Wahl eines Abgeordneten zum deutschen Reichstag

am Dienstag , den 12 . November 1895
in dem hiezu bestimmten Wahllokal dem

7?K7/r« r586 Zn-
stattfindet , daß die Wahlhandlung vormittags 10 Uhr beginnt , ununter¬
brochen bis nachmittags 6 Uhr dauert und mit dem Schlage 6 Uhr ge¬
schlossen wird .

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt , welche
in die Wählerliste ausgenommen sind.

Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte , in eine Wahlurne
niederzulegende , Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die Stimm¬
zettel müssen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren Kenn¬
zeichen versehen sein .

Zum Wahlvorsteher ist ernannt : Herr Stadtschultheiß Bätzner .
Zum Stellvertreter desselben im Verhinderungsfall : Herr Stadt¬

pfleger Rometsch.
Wildbad , den 30 . Oftober 1895 .

Stadtschultheitzenamt : Bätzner .

Die Herbstkontrollversammlungeu für die Mannschaften des Beurlaubtenstandes
finden im KonnoHbezirk Neuenbürg im Jahre 1895 wie folgt statt :

Kontrollstation Wildbad am 5 . November , 8 ' i- Uhr vormittags in der Trinkhalle
für die Gemeinden Calmbach , Enzklösterle , Wildbad .

Bei den Kontrollversammiungen haben zu erscheinen : Die Reservisten , Dispositions¬
urlauber , die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen und die Halbinfaliden , welche
noch im reservepflichiigen Alter stehen .

MiUtärpässe und Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen ; etwaige Orden
und Ehrenzeichen sind anzulegen .

Die Mannschaften haben bei Strafvermeidnng mit sauber gereinigten Füßen zu er¬
scheinen , weil letztere gemessen werden .

Unenischuldigtcs Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit Arrest bestraft .
Calw , den 16 . Oktober 1895 .

BHirkskommando .
Vorstehendes wird hiemit höherem
Wildbad , den 30 . Okl . 1895 .

Aufträge zufolge öffentlich bekannt gemacht .

Stadtschuttheitzeuamt : Bätzner .



Revier W i l d b a d.

Wegsperre.
Wegen HolzMung in II 25 Rennbach¬

halde und 106 Ober. Baurenberg sind bis
auf weitere « gesperrt :

der Frankenweg, die alte , die neue Bau-
renbergsteige und der Christophshofwcg.

Gefährdet ist ferner die Rennbachfteige
unterhalb der Abteil . Rennbachhalde und der
von der Einmündung der neuen Baurenberg-
steige in die Staatsstraße ca . 700 w Enz-
aufwärts ziehende Teil der letzteren , weß -
wegen daselbst Wachen ausgestellt werden.

Das Leseholzsammeln in den Abteilungen
Rennbachhalde, Ober , und Unter . Bauren¬
berg unterhalb der Schläge ist ebenfalls bis
aus Weiteres untersagt

W i l d b a d.

Gute Gartenerde
kann bei meinem Neubau unentgeltlich ab¬
geholt werden.

Christian Haisch .

1° HpMuL08l
haben von 20 Liter an , billigst abzngeben.

Maier u . Pfau
Kunstmüble.

DllLpktzlduiLK.
Empfehle zur gefl , Ab¬

nahme alte
Rot- LWeitz -Weine
und wird solcher schon von
I Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.
i" HrnrnentHal'er,

1°
Wcchnr - Küse

empfiehlt Fr . Treiber .

Neues Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr . Batt

Hudeln ,
8teru ,
kübeleu ,

Nukuroueu ,
Luorr ' s ^ uppeueiulaAeu ,

vmpLostlt O . laiiiäenderKtei '.

ii

ii

Feinste

Rahmkäse
A . F . Gutbnb .empfiehlt

Loliltzu -
1 ^ ^ tzttllU88lL0d1tzN -

duetw IIoI ^
(freivor 's Haus) empfiehlt billigst

Fr . Treiber .

I I ^IüM 6 HttUllLI ' K
'
ä 86

empfiehlt bestens Ehr . Psa « .

Betreff :
Kathreiner 'S
Malzkaffee .

ek a u rr t m a <H « a g !
Den in letzter Zeit gegen unser Fabrikat gerichtete » Angriffen

in geeigneter Weise zu begegnen , haben wir die entsprechenden Schritte
bereits eingeleitet.

Wir begnügen unS deshalb , heute festzustellen, daß Kathreiner 'S
Malzkaffee sich von allen Kaffee-Surrogaten dadurch unterscheidet, daß
derselbe nach einem unS allein durch

Deutsches Reichspatent Nr. 65,300
geschützten Verfahren , mit Geschmack und Aroma deS Bohnenkaffee«
versehen ist , und zwar durch Imprägnation bes eigenartig präparier¬
ten Malzes, mit einem in den Trope » selbst hergestellten Extrakt ans
der frische » Kaffeefrucht.

Kathreiner 'S Malzkaffee verbindet daher nachweislich die Piodukte
Malz und Kaffee .

Aus diesem Grunde und weil unser Fabrikat mit den neuesten
patentierten Einrichtungen und Maschinen auf das Sorgfältigste ge¬
mälzt und geröstet ist , ferner weil es in Körnerform und nur in
plombierten Paketen in den Handel kommt, wodurch jede Täuschung
des Publikums ausgeschlossen ist , wird Kathreiner'S Malzkaffee von
hygienischen und medizinischen Autoritäten auf das Wärmste aner¬
kannt und empfohlen.

So äußern sich u . A .
,Ich bescheinige , daß Kathreiner'S Malzkaffee frei

von schädlichen Substanzen ist und durch seinen
kaffecähnlichen Geschmack , seine appetitliche
Außenseite und seine für jeden Käufer sofort
erkennbare Reinheit alle andern Kaffee -Surro¬
gate weit überragt. Ich kann deshalb diesen
Malzkaffee sowohl für den Familiengebrauch
als für Verwendung in öffentlichen Anstalten
und Verbänden geeignet empfehlen. "

Es gibt kein Kafseesurrogat, welches, entsprechend
seinen Rohmaterialien und seiner Herstellungs¬
weise, mit Kathreiner-Malzkasfee sich messen
könnte . Dieser ist nicht nur ein Malzkassee -
Surrogat, sondern ein Ersatzmittel des wirk¬
lichen Kafsee 's.

Zahlreiche weitere Gutachten , welche sich in ähnlichem Sinne
aussprechen , liegen vor , so unter Anderem von :

Dr . v . Pettenkofer , Geh .
Rat und Obermed . - Rat ,

Univ . -Prof . , Präsid. d . k. .
Akad . d . Wissenschaften rc.

rc . München.

Dr . Hofmann , Geh .
Medizinalrat , Professor,

Vorstand des Hygien . Inst,
d . Univ . Leipzig .

äubr^, Brok . , Vorstand cl.
rvissonsoüaktl . 8tationkür

Lraierei , blünoüsn .
» . Ltstrer , l ' rokessor der

Ilnivsrs . Bonn ,
llr. msi . liei-Lter, Dolkar ^ t 8r ,
Ourobl . des Pürsten ru
3olms sto . , llraunksls .
Dr. Iriiiivvzis, Dniv .- Ooo .

Visu .
Dr. Kasbek, NitAÜsd d . Ir . Ir .
insd . Palrult . eot . V̂ien .

Dr. bilaossoii, Detter dsrlln -
torsuoliunAs -Xnstait kür
Xadr .- u . Eenussmittsl ,

^Visn .
0r . Kit. v. kütteobrsoner, diriA .
Lrst des Xarolinsn -Xin -

derspitals äVisn .
0r . lla^sssr, Dortmund .
Dr. k . ksonquss, Berlin .
0r . msö . OAciso-Voremus,

llnivsrsität Xevr -Vorlr .
etc . sto .

0r . Ltofgoucci ^ Ia (Vortras
unk dem XI . Intern . Nsd .

Oongr . , Nom 1894 ) .
Dr. Limos , Vorst , d . d -sA .
Inst . u . l .abor . v . Xvsrsa .

älmqvist, krovsssor der
klxgisns , Ltoolrbolm .

liammarrton, krokessor der
msd . u . pbz -s . Odsmio an
der Universität Upsala .

0r . Luruivik, kroksssor ,
Lslsinzkors .

Kathreiuer's MalzkaffeesFabriken
mit beschränkter Haftung .

I" Nost -Abtzboii, Ivoliiltlion
und >Voin8loii >8iiluo

sind eingetroffen und verkaufe ich , so lange noch Vorrat , zu den bereits offerierten Preisen.



Rundschau .
Stuttgart , 30 . Okl . (Gedenktag . ) Am

Abend des 30 . Oktober 1892 ist Königin
Olga im Schlosse zu Friedrichshafen ihrem
das Jahr zuvor gestorbenen Gemahl in die

Ewigkeit nachgefolgi . Zur Erinnerung an
diesen Tag wurde heute vormittag 11 Uhr
in der Gruft der K . Hofkapelle ein feierlicher
Trauergoitesdienst durch den russischen Geist -

lichen abgehalten , bei welchem außer den Hof¬
staaten der Frau Herzogin Wera auch Depu¬
tationen des GcenadierregimentS Königin Olga
und des Dragoner «egiments Königin Olga
anwesend waren , die am Schlüsse der Gedenk¬

feier Lorbeerkränze an dem Sarge niederleg¬
ten .

Deufringen , OA . Böblingen , 28 . Okt .
Der von der Volkspartci im VII . Reichs¬
tagswahlkreis aufgestellte Kandidat Schuster
sollte bei der letzten Landiagswahl für den

Bezirk Böblingen als Bewerber auftreten .
Da er jedoch kurz zuvor eine schwere Krank¬

heit überstanden hatte , lehnte er auf dringen¬
den ärztlichen Rat ab . Als hervorragender
Landwirt , Müller und Bierbrauer ist er in
den bäuerlichen Kreisen der angrenzenden
Bezirke eine bekannte Persönlichkeit und dürfte
daher eine erkleckliche Anzahl Stimmen er¬

halten .
Möckmühl , 28 . Oktober . Vor einigen

Wochen wurde auch hier ein Zigarren , Ziga¬
retten , Bonbons u. s. w . verkaufender Auto¬
mat auf den Bahnhof aujgestellt . Wie sich
denken läßt , fand das geheimnisvolle Ding
emsigen Zuspruch und seine süßen und an¬
dern Sachen reißende Abnahme namentlich
auch seitens der Jugend . Aber eben darin

zeigten sich für diese schwere sitt¬
liche Gefahren . Schon das , daß den Kindern

so leichte, durch niemand beaufsichtigte Ge¬

legenheit geboten wird , ihren Hang zum
Schleck und zur Naschhaftigkeit zu befriedigen ,
daß eS ferner jungen Buben so leicht mög¬

lich ist , in den Besitz von Zigarren zu .kom¬

men , welche dann in verschwiegener Gesell¬

schaft geraucht werden , erscheint ernst genug .
Noch viel ernster , so geradezu empörend ist
es für de» Freund der Jugend und des

Volkes , daß die Kinder verleitet werden zur
Befriedigung dieser Laster zu unlauteren Mit¬

teln , zu Betrug uud Diebstahl zu greifen .
Die hiesige Ortsschulbehörde hat denn auch
in richtiger Erkenntnis ihrer Aufgabe den

Beschluß gefaßt , an maßgebender Stelle da¬

hin zu wirken , daß der Automat entweder

ganz entfernt Wird , jedenfalls aber aus der

jedermann zugängliche » Vorhalle des Bahn¬

hofes . Es wäre sehr zu wünschen , wenn von
andern Gemeinden ähnliche Schritte unter¬

nommen würden .
Von der Iller , 27 . Okt . Dem Wilderer ,

welcher im Juli d. I . in dem gräflich Schäs -

berg
' schen Jagdrevier bei Mooshausen einen

Forstgehilsen durch einen Schuß lebensgefähr¬
lich verletzte , scheint man in letzter Zeit in
der Person des I . Niedmüllers von dem

bayerischen Oberroth auf der Spur zu sein .
Derselbe , ein schon mehrmals bestrafter Wild¬
dieb , dehnte seine Streifzüge hauptsächlich auf
würtlembergisches Gebiet aus , wobei er sich
gewöhnlich eines Fahrrades bediente . Dring¬
ende VerdachtSgründe sprechen im vorliegen¬
den Falle für seine Thäterschast und wird

derselbe , da er schon längst v «rmißt wird ,
steckbrieflich verfolgt . Auf seine Ermitlelung
sind 100 -/A Belohnung ausgesetzt .

Waiblingen , 26 . Okt . Der zwölfjährige

Sohn eines WeingärtnerS aus Großheppach
hatte das Unglück , sich beim Herbstschießen
mit einer Pistole so in die Hand zu schieße» ,
daß ihm drei Finger abgenommen werden

mußten . Einem 4 . Finger steht das gleiche
Schicksal bevor .

Mergentheim , 29 . Okt . Der dritte Ge¬
winn unserer BezirksgewerbeausstellungS - Lot-
tecie , ein prachtvoller Schreibtisch , ist endlich
von seinein langgesuchten Eigentümer in

Empfang genommen worden . Georg Schmieg
von Ochsenthal , Gemeinde Wülfingen , ist der

Glückliche , der auf ganz eigentümliche Weise
von seinem Gewinn Kenntnis erlangte . Sch .
kaufte letzten Sonntag in Niederstetten eine

Wurst , und der Zufall wollte , daß sie ihm
in diejenige Nummer der Tauberzeitung ein -

gewickelt wurde , welche die Gewinnliste ent¬

hielt , auf welche er dann zu Hause aufmerk¬
sam wurde .

Niederstetten , 28 . Ein Bildhauergeselle
besuchte gestern eine „ Heckenwirtschaft " . Der
Mann konnte die Kraft des neuen noch nicht
und wurde betrunken nach Hause geführt .

Heute morgen war er sehr nüchtern , denn in

seiner Tasche fehlen das Messer und 38 ^
Aus dem Hessischen . 26 . Okt . (Folgen

der Unzufriedenheit . ) Ein Küfermeister war

dieser Tage als Zeuge vor das Amtsgericht
geladen . Die übliche Zeugengebühr von
1 ^ 50 ^ wieß er mit Entrüstung zurück ,
indem er erklärte , er habe einen halben Tag
versäumt , und da er 10 ^ täglich verdiene ,
habe er rechtlich 5 Entschädigung zu be¬

anspruchen . Zu seiner Genugthuung erhielt
er das Geld auch ausbezahlt , und fröhlich
seines Gewinnes ging der kluge Mann heim¬
wärts . Das dicke Ende kam aber » ach und

zwar in Gestalt eines Schreibens vom Steuer¬

kommissariat Oberingelheim , worin dem Ver¬

blüfften mitgeteilt wurde , daß , da er nach

eigener Angabe 10 täglich verdiene , seine
Steuereinschätzung von den bisherigen 1500
Mark auf 3650 erhöht worden sei .

— Eine für Jäger wichtige Bestimmung
hat jetzt die bad . Eisenbahnverwaltung ge¬
troffen , indem sie angeordet hat , daß frisch¬

geschossenes Wild , welches von den Jägern
nach der Jagd gleich mitgenommen wird ,
nicht als Reisegepäck anzusche » und deshalb
für derartige Sendungen bei Auflieferung der¬

selben an den Gepäckabfertigungsstellen stets
die volle Gepäckfracht ohne Anrechnung von

Freigewicht zu erheben ist . Dagegen ist es
den Jägern gestattet , einzelne leicht zu tragende
Stücke Kleinwild in Jagdtaschen oder der¬

gleichen mit in die Wagenadteilungen
zu nehme » , sofern hierdurch nicht die Mit¬

reisenden belästigt werden und durch genüg¬
ende Verpackung des Wildes oder festes Ver¬
binden der Schußstellen eine Verunreinigung
des Wagens durch ausstckerndes Blut verhin¬
dert wird .

Bruchsal , 28 . Okt . Einen gräßlichen
Tod fand die Frau des Tabakarbeiters Baier .
Die Frau litt an Fallsucht . Gestern abend

nun fiel sie auf eine brennknde Lampe , wo¬

durch ihre Kleider in Brand gerieten . Da
die Frau allein zu Hause war , war sie, als

Hilfe herbeieilte , bereits verkohlt .
Elberfeld , 26 . Okt . Liebknecht 's ältester

Sohn ist zum Referenda ^ am hiesigen Land¬

gericht ernannt worden . Der junge talent¬

volle Mann hat bei verschiedenen Gelegen¬

heiten seiner vaterländischen und königstreuen
Gesinnung in unzweideutiger Weise Ausdruck

gegeben . In sozial - demokratischen Kreisen

wird versichert , baß Liebknechts Gattin , Frau
Natalie Liebknecht , ihre Söhne in eine „ ent¬

schieden nationale " Richtung gebracht habe .

Essen a . R -, 20 . Okt . Geheimrat Krupp
lud sämtliche Vorstände und Führer der frei¬

willigen Feuerwehren von Rheinland und

Westfalen zu einer Besichtigung der neuen

Einrichtungen im Feuerlöschwesen in seinem
Werk in Essen ein . Er wird denselben darnach
ein Festmahl geben .

Bamberg , 28 . Oktober . ( Ein Reinfall .)
Der Redakteur und Verleger des klerikalen

„ Bamberger Volköbiattes "
, Paul Franke ,

hat einen bösen Rcinfall erlitten . „Ein ge¬

schätzter Gönner " des Blattes hat diesem mit

einem recht „ netten Gedicktchen " recht große

Freude gemacht , infolge dessen der Redakteur

das nette Gedichtchen , daS die sämtlichen hies .

Tageszeitungen besingt und dabei das „ Volks¬

blatt " über den Schellenkönig lobt , seinen

Lesern nicht vorenthalten will und in einer

Briefkasteunstiz gleichzeitig um weitere solche

Zusendungen bittet . Der „Zufall " hat aber

dabei in schamloser Tücke dem Redakteur
einen losen Streich gespielt . Wenn man

nämlich die Anfangsbuchstaben der einzelnen

VerSzeilen von oben nach unten liest , so
kommt dabei der kuriose „ Vers " heraus :

„ Paul Franke ist wahrlich das größte Kamel

der ganzen Welt . "

München , 29 . Okt . Dem „ Berliner
Lokalanzeiger

" zufolge ist Adele Spitzeder ,
die bekannte Begründerin der seiner Zeit ver¬

krachten „ Dachauer Bank "
, im tiefsten Elend

gestorben .
— „ Der Ausweis in der Leichenliste be¬

sagt : Adele Vio , Schriftstellerin , 63 Jahre
alt . Adele Spitzeder ist geboren am 9 . Febr .
1832 als die Tochter des Künstlerpaares
Betty Vio und Josef Spitzeder . Im Jahre
1893 trennte sie sich von ihrer Kapelle und
lebte in München . An ihrer Freundin Fräu¬
lein Marie Weiß , bei deren Eltern sie wohnte ,
halte sie seit zehn Jahren eine treue Beglei¬
terin und Pflegerin . Sie fing nämlich im

Jahre 1893 zu kränkeln an und suchte Lin¬

derung ihrer Schmerzen im Morphium .
Gleichwohl war sie nicht unthätig . So schrieb
sie noch bis vor Kurzem an einer Oper .

Ihr Zustand verschlimmerte sich jedoch zu¬
sehends . Oft wurde sie auf der Straße von

Ohnmachtsanfällen betroffen . Am verflossenen
Sonntag Abends 8 Uhr wurde sie von Fräu¬
lein Weiß zu Bett gebracht und um halb
12 Uhr Nachts tot im Bette gefunden . Ein

Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende ge¬
macht . Trotz ihres leidenden Zustandes hat
sie in den letzten Jahren noch gar manche
leichtgläubige Seele um nahmhafte Summen

geprellt und zwar hauptsächlich dadurch , daß
sie ihre Pension « i « der herzoglichen Hof¬
kaffe (monatlich 61 Mk . 79 Pfg ) mehrfach
verpfändete . Um möglichst vertrauenerweckend

zu erscheinen , trug die Spitzeder mit Vorliebe

äußere Zeichen der Frömmigkeit , goldenes
Kreuz , Rosenkranz u . dcrgl . , und zwar , wie
die Erfahrung lehrte , nicht ohne Erfolg .

— Erstickt . In Folge Unvorsichtigkeit
erstickten nach Privatmeldungen aus Hof am

Sonntag in Wölbattendorf 3 Personen , ein

75jähriger Greis und seine beiden Enkelinnen
im Alter von 18 und 11 Jahren in ihren
Betten im gemeinsamen Schlafzimmer . Für
die Kirchweihschlußfeier war in dem an das

Häuschen anstoßenden Backofen Kuchen ge¬
backen worden , worauf in den noch warmen

Backofen Flachs zum Dörren aufgehängt



wurde . Die sich hierbei entwickelnden Aus¬
dünstungen führten den Tod durch Ersticken
herbei .

— Seit Menschengedeuken ist der Schnee
in de » Alp ? » » ock > ie so zurückgeschmolzen
wie dr >t » Sommer . Z » den höchsten Alpen -
thälern , 2500 Meier und höher , kommen
große Fels - und Trümmeiflächen zum Vor¬
schein, die noch kein lebendes Auge gesehen .
Die Gletscher sind zum größten Teil schnee¬
frei . Die kleine Bergseen sind ganz ausge -
trocknel .

Prag , 25 . Okt . ( Ein gräßlicher Fall
von Blutrache ) spielie sich in einem Walde
des Pilsener Bezirkes ab . Im Zigeuner¬
lager gerielen zwei Zigeuner wegen einer
Zigeunerin in Streit , der damit endete , daß
der Stärk - re der beiden seinen Rivalen durch
einen Messerstich n > die Brust tötete . Als
die Zigeunerin , die dem Duell kaltblütig bei-
gewohnt hatte , sah , daß der Getroffene tot
niedersank , schoß sie dem Sieger eine Re -
volverkugcl durch den Kopf . Beide Leichen
wurden im Walde aufgesunden .

Paris , 28 . Okt . Ans Angers wird ge¬
meldet , daß zwei Offiziere des dort liegenden
Infanterieregiments ein Gewehr erfunden ha¬

ben , das ein Kaliber von 6 mw und ein
Gewicht von nur 3sts Klg . besitze. Der
Mechanismus des Gewehrs , dessen Geschosse
noch auf Entfernung von sechs Kilometer
tötlichc Verletzungen erzeugen , sei ebenso ein¬
fach als originell . (? )

— Arbeitermangel in Südafrika . Ge¬
mäß den jüngsten Nachrichten aus Südafrika
ist in Natal ein großer Mangel an Hand¬
werkern vorhanden . In Durban und Pieter -
maritzbury können wenigstens hundert Men¬
schen sofort Beschäftigung erhalten . Die
Löhne sind für einen geschickten Arbeiter sehr
hoch und schwanken zwischen 10 — 12 ^
pro Tag .

. . (Eingegangen ) Kunde : »Zeigen Sie
mir das Verblüffendste was Sie auf Lager
haben ! " — Schneidermeister : „ Bitte , Herr
Baron , werde sofort Ihre Rechnung bringen ! "

— Bald kommt die schöne , stille, ge¬
heimnisvolle Zeit ! Schon sinnen unsere
Damen auf allerhand Gegenstände des Frauen¬
fleißes , mit denen sie ihre Lieben daheim zu
Weihnachten erfreuen können , und das Was
und das Wie erweckt ihnen weil mehr Sorge ,
als die möglichst heimlicke Herstellung der

Sachen . Da ist eS wohl an der Zeit , wie¬
der einmal aus ein Blatt hinzuweisen , welches
als ein echtes und rechtes Handarbeiten - Blatt
für die Familie den Titel „ FraittN - Fleiß "

führt und die beste Anleitung zu allem gibt ,
was Frauenhände herzustellcn vermögen . In
seinen mehr als 70 Abbildungen , darunter
Naturgröße Handarbeitenvorlagcn , mit jeder
einmonatlichcn Nummer , in seinen herrlichen
Beilagen , darunter Klöppelarbeiten , in seinen
farbenprächtigen Handarbeiten - Colorits U - a .
bietet sich den Verehrten Damen ein seltener
Reichtum an Gegenständen und Formen , so
daß es nur eines flüchtigen Durchblätterns
dieses Prachtblattes bedarf , um sogleich etwas
Geeignetes zu finden . Die den Bildern bei-

geqebcnen Anleitungen sind so klar und präciS ,
daß es gar keiner Vorkenntnisse weiter be¬
darf , um alle Arten von Handarbeiten , auch
die schwierigsten , mühelos auSzusühren .

„ Frauen - Flnß " erscheint bereits im 3 . Jahr¬
gang in dem weltbekannten Verlag von John
Henry Schwerin , Berlin 'U . 35 , und ist
durch alle Buchhandlungen und Postavstalten
für den Preis von nur 75 Pf . vierteljähr¬
lich zu beziehen , auch sind Gralis - Probe -
nummern bei allen Buchhandlungen erhältlich .

Die Tochter des Meeres .
Roman von A . Nicola .

(Nachdruck verboten . )
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„ O , nein I Das ist meiner Meinung
nach stets eine große Beleidigung gegen seine
Freunde, " entgegn - te der alle Baron . „ Da¬
mit ist doch gewissermaßen gesagt , daß Keiner
von ihnen das Talent hat , zu unterhalten .
Kann Trissa nicht singen ? "

» Mein lieber Onkel , wie kommst Du
auf eine solche Idee ? " Trissa ist noch ein
halbes Kind und natürlich schüchtern . Vor
einer so großen Gesellschaft — davon bin
ich überzeugt — konnte sie keinen klaren
Ton hervorbringen . "

„ Daraus steht man , daß Sie mehr an
die Zuhörer als an die Musik denkt, " be¬
merkte der alte Baron . „ Cora , Sie können
singen, " wandte er sich an diese. „ Ich bitte
Sie darum . . . ich wünsche es . "

„ Das kommt mir nicht zu, " flüsterte sie
so leise , daß es kaum Jemand hören konnte .
„ Vergessen Sie nicht , Sir , daß ich hier eine
Fremde bin . "

„ Pah , Kindl Wenn ich es wünsche ,
haben Sie nichts dagegen einzuwenden . Ich
bin hier in meinem eigenen Hause , sonst
würde ich nicht darauf bestehen . . . aber
Sie brauchen auch nicht zu zögern , wenn
Ihr Beschützer es wünscht .

"

Sie erklärte sich bereit , seiner Bitte nach¬
zukommen .

Herr de Beltune führte sie ehrerbietig
in den Musiksaal .

„ In der That , Signora , Alles an Ihnen
erinnert mich an mein geliebtes Italien, "

sagte der Graf .
Cora lachte und sagte :
„ Weil ich zufällig dunkles Haar habe ? "

„ Doch nicht so ganz ! Zum Beispiel auch
ihre Toilette erinnert mich daran . . . sic
ist ja ganz anders als die hellfarbige Tracht
hier zu Lande . "

Sie hatte den Musiksaal erreicht , und
Cora setzte sich an den Flügel .

„ Es entstand eine Pause von einigen

Minuten , und dann schlug eine sauste Melo¬
die an die Ohren der Zuhörer , und eine
volle Stimme erfüllte das Zimmer mit ihrem
Wohlklang .

„ Welch ' eine Stimme ! Wer ist sie ?
Wie reizend sie ist ! " flüsterte man sich auf
allen Seiten zu .

Und Frau Digby und Trissa standen
völlig vereinsamt in einer Ecke, von einem
mühsam unterdrückten Gefühl des Aergers
und der Eifersucht beseelt .

„ Trissa , habe ich Dich nicht immer ge¬
warnt ? " murmelte die Mutter vorwurfsvoll .
» Du hast Deiner Ausbildung nie die nötige
Aufmerksamkeit zugewendet , und jetzt hast
Du Dich durch die unbekannte Fremde ganz
verdunkeln lassen . "

Dieser Vorwurf war kaum dazu ange -
than , die junge Dame zu beruhigen , und
die Antwort wäre einer verzärtelten und
einzigen Tochter gewiß würdig gewesen , wenn
Granville sich nicht plötzlich seiner Mutter
und Schwester genähert hätte .

„ Onkel Fulke schickt mich zu Dir, " sagte
er , „ um einen Whisttisch zu arrangieren für
seine Hanptgäste . "

Cora ' s letzte Accorde waren verklungen
und sie wurde mit Beifall überschüttet .

Frau Digby warf einen Blick » ach den
beiden Mädchen .

„ Ich kann sie doch nicht allein lassen, "

sagte sie zögernd .
„ O , ich werde schon dafür sorgen , daß

sie , sobald der Gesang zu Ende ist , in Deiner
Nähe bleiben , aber Miß Cora wird wohl
dem Drängen nicht widerstehen können und
noch mehr singen müssen .

"

Da blieb Frau Digby nichts anders übrig
als nachzugeben .

Als sie den Musiksaal verließ , trat ein
junger Mann ein , den Frau Digby nach
der Ehrerbietung , mit welcher er von seinen
Bekannten begrüßt wurde , für sehr vornehm
halten mußte .

„ Welch ' herrlicher Gesang ! " hörte sie
ihn gleich darauf zu einer Dame sagen . „ Das
ist ja die Stimme einer wahren Künstlerin ! "

Es währte einige Zeit , bevor sich der

Neuangekommene so weil nähern konnte , um
einen Blick auf die Sängerin zu werfen , die
von einer dichten Menge umgeben war . Aber
als sein Auge auf Cora ' s schönes Gesicht
fiel , prallte er im wahren Sinne des Wortes
zurück .

„Wer in aller Welt ist sie ? Wissen Sie
es , Bettune, " fragte er den Grafen .

„ Ich glaube , sie ist ein Schützling des
alten BaronS . . . ihr Name ist Cora vom
Meere, " antwortete der Graf in seinem un¬
vollkommenen , gebrochenem Englisch . „ Ist
sie nicht reizend ? "

Er erhielt keine Antwort , denn der Andere
starrte in höchster Verwirrung das Mädchen an .

War es den » möglich , daß eine Ähn¬
lichkeit zwischen diesem elegant gekleideten
Mädchen und der zwischen den Bergen Her¬
umwandernden bestand , die den Herzog von
Dunbar um gütigen Beistand angeredet hatte ?
Denn es war Lady Marian Biddulphs ein¬
stiger Bewerber , der Wohlthäter Cora 's in
ihrer höchsten Not , der heute zu Sir Fulke 's
Gästen gehörte , und von der wunderbaren
Stimme in daS Musikzimmer gelockt, so
neugierig forschend der Sängerin Züge be¬
trachtete .

„ Ja , sehr schön ! " brachte er endlich mit
Mühe hervor . „ Und sie lebt hier ? Kein
Wunder dann , daß sich de « alten Admirals
Gesellschaftsräume so füllen .

"

„ Ich glaube nicht , daß sie bei ihm wohnt, "

versetzte der Graf . „ Ich sah sic mit jener
jungen Dame und dem neben ihr stehenden
Herrn kommen . "

Und er wies aus Trissa und Granville hin .
Das war dem Herzog nur eine unvoll¬

kommene Auskunft , denn Trissa und Gran¬
ville waren ihm völlig fremd . Aber er
konnte ihre Namen erfahren , und leicht eine
Vorstellung herbeiführcn , ohne weiter Ver¬
dacht zu erregen , daß er sich nach der selt¬
samen Doppelgängerin des Bergmädchens er¬
kundigen wollte .

„ Sir Fulke , wollen Sie mich Ihrem
jungen Neffen verstellen ? " sagte er nach
einiger Zeit .

( Fortsetzung folgt .)
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